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   n dieser Stelle des Tätigkeitsberichtes kündigte im letzten Jahr die damalige Obfrau, 

Alison Brown, bevorstehende Änderungen der strukturellen und organisatorischen 

Gegebenheiten des autonomen Frauenzentrums an. Als neue Geschäftsführerin habe ich 

die Freude über die erfolgreiche Realisierung aller angekündigten Vorhaben zu berichten. 

 

Neue Frauen im Vorstand  

Nach vielen Jahren ehrenamtlicher Arbeit haben sich Alison Brown, Hilde Unterstab und 

Brigitte Menne aus der Arbeit im Vorstand zurückgezogen – sie sind aber weiterhin als 

ehrenamtliche „Kulturfrauen“ mit dem aFz verbunden. In ihrer Vorstandsarbeit waren sie  

konsequent und unablässig in ihrem Engagement – auch und gerade angesichts neuer 

politischer Strömungen und zunehmender wirtschaftlicher Härten, speziell für die Frauen 

und Alleinerzieherinnen in unserem Land – bewusstseinsbildende und frauenpolitische 

Anliegen voran zu treiben. An dieser Stelle gebührt ihnen unser Dank für ihre wertvolle 

Arbeit! 

Seit dem 1. April 07 gibt es ein neues Frauenteam, das nun die Agenden des Vorstandes 

übernommen hat. Wir freuen uns über die Mitarbeit von Dr.in Elisabeth Murhammer als 

Obfrau, Mag.a Gabi Müller als Schriftführerin, Mag.a Edith Kern als Kassierin und die bis 

dahin bereits seit zwei Jahren dem Vorstand angehörende Dr.in Maria Prieler-Woldan als 

Obfraustellvertreterin. 

 

Neue Geschäftsführung 

27 Jahre lang wurde das aFz von den Vorständinnen geführt und geleitet. Der ständig 

wachsende Andrang von Klientinnen in der Beratungsstelle und das schwindende 

Zeitbudget der ehrenamtlichen Mitarbeiterinnen, sowie die steigenden verwaltungs-

technischen Anforderungen sämtlicher SubventionsgeberInnen machten die Einführung 

der Stelle einer Geschäftsführerin notwendig. 

Ich habe am 1. April 2007 diese Stelle angetreten. Nach den voran gegangenen zehn 

intensiven Jahren in der Frauenarbeit – ebenfalls in der Funktion der Geschäftsführung 

einer Frauenberatungs- und Servicestelle - und nach ca. 20 Jahren Tätigkeit als 

Erwachsenenbildnerin sowohl in der Lehre, als auch in der Organisation, kann ich meine 

Erfahrungen und Kompetenzen in die Leitung des autonomen Frauenzentrums ein-

bringen.  

Aufgrund der breiten Angebotspalette und der unterschiedlichsten Zielgruppen von 

Frauen und Mädchen ist das aFz eine komplexe Institution und ich freue mich, mein 

Augenmerk besonders auf den Ausbau und die Professionalisierung des kulturellen 

Angebotes zu lenken. Das Beratungsteam ist ein perfekt zusammengespieltes, seit 

Jahren höchst professionell arbeitendes Team, und so gibt es für mich als GF in diesem 

Angebotsbereich des aFz keine Notwendigkeit für unmittelbare Änderungen im operativen 

Alltagsgeschäft. 

EEIINNFFÜÜHHRRUUNNGG
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Neue Räume 

Seit den Anfängen des aFz vor 28 Jahren 

hat sich vieles getan - nicht nur, was die 

Angebote an Beratungen und Kultur-

projekten betrifft, sondern auch immer 

wieder räumlich. 

Von einem Anfang mit nur einem kleinen 

Raum und einem WC am Gang am 

Hauptplatz, später in der Altstadt von Linz, 

übersiedelte das aFz dann vor 11 Jahren 

in die Humboldtstraße - in ein eigenes 

kleines Haus. Zehn Jahre danach – 2007 

– waren auch diese Räume längst zu klein 

geworden, abgewohnt, eng und nicht mehr 

zeitgemäß.  

Ich begann meine Aufgabe als GF unter 

anderem auch mit dem Auftrag, sobald als 

möglich, neue Räumlichkeiten zu finden. 

Zusammen mit dem Angestellten-Team ist 

es mir gelungen recht schnell etwas 

Passendes zu finden. Das gefundene 

Objekt in der Starhembergstraße war hell, 

freundlich, zentral gelegen und leistbar. 

Mit einigen Umbauarbeiten würde daraus 

ein großzügiges Frauenzentrum werden. 

Der darauf in Angriff genommene Umbau 

erwies sich dann als etwas aufwändiger, 

als gedacht, und so waren die 8 Wochen 

Umbau- und Übersiedelungszeit intensiv 

und anstrengend. 

Wände mussten weggerissen, neue auf-

gebaut werden, Elektroleitungen neu 

eingezogen,  300m2 neuer Boden verlegt 

werden – und noch vieles mehr. Aber mit 

viel Engagement und einer kleinen 

Baufirma haben wir sowohl das 

Adaptieren der Räume, als auch den 

Umzug gut über die Bühne gebracht. 

Wenn heute Klientinnen und Besucher-

innen zu uns kommen, finden sie 

freundliche, helle Beratungsbüros, einen 

einladenden Wartebereich inklusive 

Bücherei, ein gemütlich-schickes Frauen-

Kultur-Cafe und zwei multifunktionale 

Veranstaltungsräume für Vernetzung, 

Weiterbildung und Kultur-Events.  
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Grundlegendes zu unseren Zielgruppen und zu unserer Arbeit  

Unsere Zielgruppe  sind Frauen mit unterschiedlichsten Anliegen, Erwartungen, 

Bedürfnissen und Grundhaltungen. 

·  Frauen, die akut Hilfe suchen oder um einen Beratungstermin bitten  

·  feministisch interessierte Frauen, die über frauenpolitische Anliegen diskutieren 
wollen, um politische Bewusstseinsbildung zu betreiben oder Projekte 
umzusetzen. 

·  Frauen in lesbischen Lebensformen, mit unterschiedlichsten Interessen 

·  Frauen, die an feministischer Kultur- und Kunst interessiert sind 

·  Frauen mit allgemeinem oder spezifischem Weiterbildungsinteresse  

·  Frauen, die konsumieren und sich einfach nur unterhalten wollen  
 

Alle diese Frauen haben Platz und sind willkommen – und zwar unabhängig davon, ob 

eine die Bewusstseinbildung zum emanzipatorischen, selbstbewussten, feministischen 

Denken vollzogen hat, ob sie erst am Beginn so eines Prozesses steht, oder ob sie 

meilenweit davon entfernt ist, weil sie damit beschäftigt ist zu überleben und ihre 

Alltagssorgen und das, was ihr durch die gesellschaftlichen Umstände, Behinderungen 

und Erschwernisse vorgegeben ist, zu bewältigen. 

Jede Frau, die zu uns kommt, soll Unterstützung, Anregung und Gehör finden, sowie die 

Möglichkeit zu Kommunikation, Diskussion, Beratung oder Weiterbildung. 
 

Wir freuen uns, dass unsere Beratungsstelle  im Raum Linz und darüber hinaus als DIE 

Beratungsstelle gilt, wenn es um professionelle Beratung in Scheidungs-, Trennungs- 

und/oder Gewaltdelikten geht.  

Wie die Beratungsstatistik zeigt, gab es ein massives Ansteigen von Beratungsnachfragen 

nach erlebten Vergewaltigungen. Das gibt uns zu denken – finden jetzt mehr Frauen den 

Weg in die Beratung als früher? Oder nehmen diese Gewalttaten tatsächlich zu? 

Angesichts der Tatsache,  

·  dass nach wie vor etwa 90% aller Gewaltdelikte von Männern begangen werden,  

·  dass Frauen zunehmend aus dem Arbeitsmarkt verdrängt werden, bzw. sie den 

Hauptanteil der prekären Beschäftigungsverhältnisse und der Teilzeitarbeit tragen,  

·  dass Frauen nach wie vor als Ware gehandelt werden – auch in Österreich gibt es 

Menschenhandel mit Frauen - vorwiegend aus dem Osten 
 

 – angesichts all dieser und noch weiterer bedauernswerter TAT-Sachen, fühlen wir uns 

darin bestärkt, auch zukünftig und mit unvermindertem Engagement auf allen denkbaren 

Ebenen für gerechtere Geschlechterverhältnisse zu arbeiten! 
 

Wir freuen uns sehr darüber, dass wir als Team des aFz, mit alle Angestellten und 

ehrenamtlichen Mitarbeiterinnen, durch all die stattgefundenen - hier in kurzen Worten 

geschilderten Erneuerungen - nun in einem adäquaten, freundlichen Ambiente und mit der 

finanziellen Unterstützung der FördergeberInnen unsere nach wie vor dringend not-

wendige Arbeit für und mit Frauen tun können! 
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Geschäftsführerin 
 

Die in diesem Bericht enthaltenen Daten und Zahlen wurden wie immer von Gabriela 

Eisenmagen  aufbereitet, die Detailberichte stammen von den jeweils zuständigen, 

namentlich erwähnten Frauen.  
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GESCHÄFTSFÜHRUNG UND ASSISTENZ 

 

 

 
 

 

  
 
 

BERATUNGSTEAM  

 
 

 

 

 
 

 

 

 

 

 

 
 
 

 

 

 

 

 

 
 

Christina Haunschmidt stellt sich vor : 

Seit 15.Oktober 2007 bin ich als Juristin und Nachfolgerin von Mag.a Sandra Thaler im aFz in 
Linz beschäftigt. 
Meine Gerichtspraxis absolvierte ich am Bezirksgericht Freistadt, Landesgericht Linz und der 
Staatsanwaltschaft Linz. Das juristische Wissen konnte ich im Notariat meines Onkels        
Dr. Franz Haunschmidt und anschließend in einer Linzer Rechtsanwaltskanzlei erweitern und 
vertiefen. 
Meine Aufgabe als Rechtsberaterin und Prozessbegleiterin im aFz, sowie als gerichtsnahe 
Familienberaterin erfüllt mich mit großer Freude. Meine Bemühungen und mein Ziel sind 
immer darauf gerichtet, zum Wohle der Klientin zu agieren. Ich setze immer alles daran, 
Lösungen zu finden, die nicht nur im juristischen Sinne, sondern wenn möglich, immer auch 
unter Einbeziehung menschlicher und sozialer Qualitäten zu finden sind.   
 
 
 
 
   

 

 

 

Gabriela E isenmagen  

Kfm. Angestellte  
Organisation,  
Verwaltung,  
Buchhaltung 
33 Wo.Std. 

Mag.a Elfie Hackl -Ceran 

Erwachsenenbildnerin, 
akademische 
Kommunikationstrainerin 
Geschäftsführung,  
20 Wo.Std. 
 

DSAin Claudia Hofer  

Dipl.Sozialarbeiterin, Tanz- 
und Ausdruckspädagogin 
Psychosoziale Beratung, 
Prävention, 
Bibliothek,  
20 Wo.Std. 

DSAin Maga.  

Astrid Schinnerl 

Juristin,  
Dipl.Sozialarbeiterin   
Rechtsberatung, 
Prozessbegleitung, 
Vernetzung,  
38,5 Wo.Std. 

Susanne W iesmayr  

Sozialpädagogin, 
Supervisorin 
Psychosoziale Beratung, 
Prävention, Öffentlichkeits- 
und Vernetzungsarbeit, 
35 Wo.Std. 

Neu im Team:  

Mag.a Dr. in  
Christina Haunschmidt 
Juristin 
Rechtsberatung, 
Prozessbegleitung, 
35 Wo.Std.  

Florica Sinitean  

Büroreinigung, 
Einkäufe  
5 Wo.Std. 

TTEEAAMM 
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EHRENAMTLICHE MITARBEITERINNEN  

 
Alison Brown 

Kulturpolitischer Arbeitskreis, Vernetzungstätigkeit,… 

Hilde Unterstab 

Kulturpolitischen Arbeitskreis, Programmplanung für das Frauen-Kultur-Cafe,… 

Mag.a Elisabeth Rosenmayr 

Leiterin des feministischen Lesekreises 

Mag.a Brigitte Menne 

Leiterin der Seniorinnengruppe 

Weitere 8 – 10 Frauen , die wöchentlich im Montags-Frauen-Kultur-Cafe oder monatlich in 

der DISKUTHEK und bei sonstigen Veranstaltungen mithelfen. 

 

 
 

VORSTANDSFRAUEN 
 

 

Dr. in Elisabeth Murhammer , 

Obfrau 

 

 

Dr in.  Maria Prieler-Woldan ,  

Obfrau-Stellvertreterin 

 

 

Mag.a Edith Kern , 

Kassierin 

 

 

Mag.a Gabi Müller ,  

Schriftführerin 

 

  

DIin. Christine Nowotny  1. Rechnungsprüferin –  

Gabriele Urbanitsch,  2. Rechnungsprüferin 
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KONTAKT : 

 

Adresse: Starhembergstr.10/2.Stock, 4020 Linz 

Telefon: 0732-60 22 00, Fax: 0732-60 22 00-60 

Mail: hallo@frauenzentrum.at  und   e.hackl-ceran@frauenzentrum.at 

Homepage: www.frauenzentrum.at 
 

Telefonische Erreichbarkeit: 

Mo 8 – 12 und 13 – 16 Uhr 

Di           8 – 12  

Mi 8 – 12 Uhr 

Do 8 – 12 und 13 – 16 Uhr 

Fr 8 – 12 Uhr 

 Beratungstermine sind nur nach vorheriger telefonischer Terminvereinbarung, dann 

jedoch auch außerhalb der oben genannten Zeiten, möglich.  

 Unsere Angebote stehen Frauen aus ganz Oberösterreich zur Verfügung.  
 

 

ZIELGRUPPEN unserer drei Geschäftsbereiche: 

FRAUENBERATUNG – FRAUENBILDUNG  -  FRAUENPOLITIK und - KULTUR  

 

Zielgruppen im Bereich Beratung:  

1. Frauen, die von Gewalt betroffen sind/waren 

o körperlich :  Körperverletzung 

o sexuell : Vergewaltigung, sexueller Missbrauch, geschlechtliche 

Nötigung 

o psychisch : verbale Attacken, Drohungen und Einschüchterungen, 

Stalking, Mobbing 

o strukturell : Mobilitätsprobleme, mangelnde Kinderbetreuung, 

Kontrolle durch den Partner, Einkommensbenachteiligungen 

o ökonomisch : finanzielle Abhängigkeiten 

 

2. Frauen in aufrechten Beziehungen  

o Fragen aus dem Ehe- und Kindschaftsrecht 

o Wirtschaftliche und finanzielle Problemlagen 

o Alkoholprobleme des Partners 

 

3. Frauen, die in Trennung/Scheidung leben 

o sich daraus Orientierungsbedarf ergibt im Hinblick auf Obsorge, 

Berufstätigkeit, Wohnen 

o konkrete Rechts-, Scheidungsberatung benötigen 

o in dieser Umbruchphase psychosoziale Beratung und Begleitung 

suchen 

 

4. Frauen in Lebenskrisen 

Analyse der problembezogenen Lebenssituation, Strukturierung, 

Zielerarbeitung, Weiterverweisung an spezialisierte Einrichtungen 

 

5. Frauen als Alleinerzieherinnen 

 

 

OORRGGAANNIISSAATTIIOONN 
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Zielgruppen im Bereich Weiterbildung:  
 

1. Frauen mit Weiterbildungsinteresse an Themen wie  zB.: 

a) Biografiearbeit, Bewusstseinsbildung für die Sozialisierung als Frau 

b) frauenrelevante Gesundheitsthemen 

c) Selbstbehauptung, Selbstverteidigung 

d) soziale Kompetenz, Führungsqualitäten 

e) Frauenleben ab 50 
 

2. Multipl ikatorInnen, NetzwerkpartnerInnen  

VertreterInnen von Berufsgruppen, die mit familienspezifischen 

Problemfeldern und der Gewaltthematik direkt oder indirekt konfrontiert 

sind, wie z.B. Jugendämter, Ärzteschaft und Krankenhäuser, 

PolizistInnen, TherapeutInnen, soziale Einrichtungen, welche bei uns 

Fachtagungen oder Workshops besuchen. 
 

Zielgruppen im Bereich Politik, Kultur und Kommunika tion:  

1. Frauen, die Kommunikation und Austausch wünschen 

2. Frauen, die Interesse an Kunst und Kultur haben 

3. Frauen, die sich mit ihren künstlerischen oder frauenpolitischen Ideen 

und Projekten einbringen möchten 

4. Frauen die sich kritisch mit frauen- und gesellschaftspolitischen 

Themen auseinander setzen, um strukturelle Ungleichheiten 

zwischen den Geschlechtern zur Sprache zu bringen und 

Änderungen herbei zu führen 

5. Jede Frau, die ihr Selbstverständnis  als Frau vertiefen will 

 
 

AUFGABENBEREICHE: 

 

BERATUNGSANGEBOT  

Rechtsberatung und Gerichtsbegleitung im Familien- und Kindschaftsrecht 

Obsorge, Besuchsrecht, Kindesunterhalt, Rechte, Pflichten und Ansprüche bei 

Scheidung/Trennung (Ehegattenunterhalt, Vermögensaufteilung, Haftung bei 

Schulden), die „rechtliche Falle“ Lebensgemeinschaft 

Rechtsberatung und Prozessbegleitung  bei körperlicher / sexueller Gewalt 

Rechtliche Erstinformation für Opfer von Körperverletzung, Vergewaltigung, 

sexueller Belästigung, sexuellem Missbrauch, Stalking. 

Information und Beratung bezüglich Folgen einer Anzeige und Ablauf eines 

Strafverfahrens. 

Begleitung durch das Verfahren (Anzeige bei Polizei, Anwältin, kontradiktorische 

Einvernahme und Hauptverhandlung).  

Psychosoziale Beratung bei Lebenskrisen, Beziehungsp roblemen, 

Scheidung/Trennung 

Strukturieren der aktuellen Lebenssituation, Herstellen emotionaler Sicherheit, 

Wahrnehmung der eigenen Stärken und Fähigkeiten, Erarbeiten von neuen 

Perspektiven und Zielen. 

Psychosoziale Beratung bei Gewalterfahrung 

Telefonische Soforthilfe und Krisenintervention 

Möglichkeit über das Geschehene zu sprechen, Information über Umgang mit 

Reaktionen und Gefühlen 

(Schuld, Angst, Ohnmacht, körperliche Symptome), Wiedererlangung der 

Kontrolle über Gedanken, Gefühle und Grenzen. 

Information u. Beratung für Bezugspersonen (Angehörige u. UnterstützerInnen). 



 
���� ��

 

 

KULTURELLE und FRAUENPOLITISCHE AKTIVITÄTEN  

Wöchentliches Frauencafé 

Monatliche Diskussionsrunden zu frauenspezifischen Themen  

Feministischer Lesekreis  

Monatliche Filmabende 

Lesungen, Ausstellungen, Feste, … 

 

PRÄVENTION  und  WEITERBILDUNG  

Selbstverteidigungskurse und Selbstbehauptungstrainin gs 

Stärkung der eigenen Persönlichkeit im Umgang mit alltäglichen Konflikten, 

Grenzüberschreitungen und Gewaltsituationen 
 

Bibliothek 

Fachliteratur, frauenspezifische und feministische Literatur. Ca. 2000 Bücher 

stehen zur Entlehnung zur Verfügung. 
 

Informationsveranstaltungen und Fachvorträge 

aFz-Infotage für MultiplikatorInnen,  Fachvorträge zu den Themen 

Scheidungsrecht, Prozessbegleitung, 

psychische Aspekte von Gewalterfahrungen etc.  

Fachgespräche mit MitarbeiterInnen von Beratungs- und 

Betreuungseinrichtungen im Hinblick auf die Gewaltthematik 

 

VERNETZUNG und KOOPERATION  

o Kontakte und Austausch mit Sozialeinrichtungen, Polizei, Justiz, 

Behörden (Jugendwohlfahrt), Krankenhäusern  und Berufsgruppen die 

direkt und indirekt mit der Thematik „Gewalt“ befasst sind. 

o Informationsgespräche mit PraktikantInnen und StudentInnen ,  

o Fachaustausch mit MitarbeiterInnen von Beratungs- und 

Betreuungseinrichtungen , 

o Mitarbeit in frauenrelevanten Netzwerken und Arbeitskreisen  

O Beteiligung an „Linz-Kultur-Projekten“ 

O Vernetzungstätigkeit mit Frauenkulturvereinen   

  

 

ARBEITSWEISE : 

 

�  Feministischer, frauenspezifischer Ansatz: Ziel ist die Stärkung 

des weiblichen Bewusstseins und die Förderung der Selbstbestimmung 

und Eigenständigkeit von Frauen. 
 

�  Kostenloses   Beratungsangebot  

�  Parteilichkeit: Wir unterstützen Frauen bei der Durchsetzung ihrer 

rechtlichen Ansprüche. Im Mittelpunkt steht die Frau mit ihren 

Bedürfnissen und Anliegen. 
 

�  Anonymität 

�  Freiwilligkeit 
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RECHTSBERATUNGHTSBERATUNG IN DER FRAUENBERATUNGSSTELLE PERG 

Bericht von DSA Mag.a Astrid Schinnerl 

�����

Rückblickend betrachtet lag der Beratungsschwerpunkt des Jahres 2007 im Bereich des 

Sorgerechts  einerseits und dem Scheidungsrecht  andererseits.  

Die Jahresstatistik weist vermehrt Fragen  aus dem Bereich des Sorgerechts , welches 

auch das Besuchsrecht mit umfasst, auf. Auffallend im heurigen Beratungsjahr war das 

Thema Fremdunterbringung oder freiwillige Maßnahme durch das Jugendamt. 

Frauen fühlen sich oftmals durch die Behörden in ihren Problemen nicht verstanden, 

übergangen und rechtlich zu wenig aufgeklärt. Dies in der Form, dass sie die 

Konsequenzen einer Vereinbarung mit dem Jugendamt nicht einschätzen können. Das 

Jugendamt mutiert zum Feindbild. 

Für uns Beraterinnen ein schwer zu bewältigendes Arbeitsfeld, da eine Vorgeschichte 

zwischen der Klientin und den involvierten Behörden bereits besteht und wir keine 

Möglichkeit der Akteneinsicht haben. 

Deshalb versuchen wir im Rahmen der Beratung rechtliche Knoten zu entwirren, offene 

Fragen zu klären. Das Jugendamt ist hilfreicher Kooperationspartner. Nicht nur mit Hilfe 

von Telefonaten sondern fallweise durch die Begleitung zu Gesprächen und HelferInnen-

konferenzen versuchen wir unsere Sichtweise und Erfahrung einzubringen um zu einer 

zufrieden stellenden und lebbaren Lösung beizutragen. 

Vernetzungstätigkeit mit den Jugendämtern in diesem Jahr tragen spürbar zur 

Erleichterung der Kommunikation bei. 

Fragen  rund um das Thema Trennung/Scheidung  sind nach wie vor Beratungs-

schwerpunkt im autonomen Frauenzentrum.  

Die Beratungsinhalte stimmen uns bedenklich, da Beziehungen immer wieder deshalb 

scheitern, weil subtile Gewalt vorherrschend ist.  

Körperverletzung, Außenbeziehungen oder Alkoholmissbrauch bei Gericht nachzuweisen 

stellt selten ein Problem dar. Langjährige psychische, ökonomische Gewalt und deren 

Kausalität zu damit einhergehender psychischer Erkrankung, wie z. B. Depression, 

gerichtlich zu bescheinigen, ist jedoch umso schwieriger. 

Feststeht, dass sehr viele Menschen aufgrund ungesunder Beziehungssysteme psycho-

somatisch reagieren und sich schon fast der Anschein von Normalität einstellt, Anti-

depressiva in der Handtasche mit zu tragen.  

Genau dieser Personenkreis hat zumeist auch die größten Probleme, sich durch eine 

Scheidung zu kämpfen. Relativ kleine Kinder, Wiedereinstiegsprobleme aufgrund dieser 

„kranken Situation“, hohes Alter oder/und finanzielle Abhängigkeit stellen oftmals den 

Hemmschuh dar. 

Deshalb greifen wir immer wieder zu dem schon vielfach erprobten und bewährten 

Ansatz, die Frau zu allererst dort abzuholen wo sie ist und sie psychosozial zu stärken. 

UND DANN wird unmöglich geglaubtes möglich und wir unterstützen die Frau bei Bedarf 

rechtlich im Scheidungsverfahren. 

 

RECHTSBERATUNG PERG 

Seit Oktober 2006 bietet das autonome Frauenzentrum im 14-tägigen Rhythmus in der 

Frauenberatung Perg Familienrechtsberatung an. Dieses Angebot wird sehr gut 

angenommen und der Bedarf bestätigt sich ganz klar durch Zahlen. 

Aus den Beratungsinhalten geht eine erste Tendenz der Scheidungsgründe hervor: 

Außereheliche Beziehungen und Alkoholmissbrauch sind auch in diesem Bezirk führende 

Beziehungskiller. 

 

BBEERRAATTUUNNGG
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FAMILIENBERATUNG in den BEZIRKSGERICHTEN LINZ – TRAUN – U RFAHR-

UMGEBUNG  - GRIESKIRCHEN 

Heuer feierten wir 10-jähriges Jubiläum der Familienberatung und luden aus diesem 

Anlass Richterschaft und Sozialvereine ein. Erfreulicherweise „verirrten“ sich auch 

KlientInnen zu dieser Veranstaltung.  

Die Jubiläumsfeier war zu unserer Freude sehr gut besucht.   

Vier Vortragende aus vier Fachbereichen reflektierten über die Entwicklung der Obsorge 

beider Eltern: 

Ein Familienrichter, eine Wissenschafterin aus Wien, ein Männerberater und ich 

versuchten praktische Erfahrungswerte zu transportieren und in Diskussion zu stellen. 

Rückblickend kann von einer sehr gelungenen Feier gesprochen werden, da neben dem 

Landesgerichtspräsidenten und Bezirksgerichtsvorstehers Linz auch einige Familien-

richterInnen an der Veranstaltung teilnahmen und von deren Seite ganz klar zum 

Ausdruck kam, dass Familienberatung am Gericht eine Qualitätssteigerung darstellt.  

 

PROZESSBEGLEITUNG 

 

Seit dem Jahr 2002 unterstützt uns das Bundesministerium für Justiz durch jährliche 

Subventionen in unserer Arbeit mit von Gewalt betroffenen Frauen. In der Fallzahl 

verzeichnen wir eine kontinuierliche Steigerung. 

Durch intensive Auseinandersetzung in Arbeitsgruppen, regelmäßige Vernetzung mit 

Gerichten, Polizei und anderen Behörden wird das Angebot von Prozessbegleitung für 

das Außen transparenter. Dies in der Form, dass die Zuständigkeiten der einzelnen 

Einrichtungen offensichtlicher werden und dadurch dem Konkurrenzdruck entgegen 

gewirkt werden kann – der Kooperationsgedanke ist verstärkt spürbar. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Unser neues Frauenzentrum  



 
���� ��

 

 

 

PSYCHOSOZIALE BERATUNG 

Gedanken zur Problematik  „Scheidung/Trennung- oder d er Kinder wegen 

zusammenbleiben?“                                   von Claudia Hofer und Susanne Wiesmayr  

 

Ist eine Beziehung hoffnungslos zerrüttet, und die Partner zögern eine Trennung immer 

wieder hinaus, kann das spürbare Auswirkungen auf die Kinder haben. Sie leider mitunter 

heftiger und länger, wenn sich die Eltern ständig streiten, als wenn sie eine Trennung 

erleben müssen. Außerdem werden sie vermutlich in ihren eigenen Beziehungen mit 

ähnlichen Problemen zu kämpfen haben. 

 

Für die wenigsten Kinder ist eine Scheidung/Trennung der Eltern eine Erleichterung. 

Oftmals ist es für sie nur schwer verständlich, warum sich die Eltern trennen, sie fühlen 

Verlust, Unsicherheit, Trauer. Kinder brauchen in dieser Situation viel Energie und können 

ihre Gefühle nur schwer zum Ausdruck bringen. Daher reagieren sie je nach Alter und 

Persönlichkeit unterschiedlich auf die Scheidung ihrer Eltern.  
 

Folgendes erleben alle Kinder ähnlich: 

�  Kinder deren Eltern sich trennen, haben vorrangig das Gefühl, dass sich 

Mama/Papa von ihm selbst trennen.  

�  Der größte Wunsch ist die Wiederherstellung der Ehe  

�  Es tauchen Schuldgefühle bei den Kindern auf. 

�  Oftmals sind Kinder auf sich selbst sehr wütend, da sie es nicht geschafft 

haben ihre Eltern wieder zusammenzubringen.  

�  Die Trennung ruft bei Kindern Unsicherheit und Angst hervor. 

 

Damit die Scheidung für Kinder weniger schmerzhaft ist, brauchen sie klare Botschaften, 

wie im Folgenden beschrieben wird: 

�  Streitigkeiten im Vorfeld einer Scheidung /Trennung sind Angelegenheit der 

Erwachsenen, die versuchen eine Lösung zu finden.  

�  Kinder dürfen sich nicht verantwortlich fühlen für die Streitursache und für die 

Beendigung des Streites. 

�  Kinder sollten in Konfliktfällen nicht zu Verbündeten gemacht werden, da sie 

sonst in einen Loyalitätskonflikt und anhaltende Schuldgefühle kommen 

können, wenn Eltern versuchen sie auf ihre Seite zu ziehen. 

�  Die emotionale Nähe zu den Eltern ist gerade in schwierigen Zeiten notwendig. 

 

Wir bemühen uns in der psychosozialen Beratung die Frauen zu unterstützen, zu stärken 

und auf mögliche Defizite und Schwierigkeiten aufmerksam zu machen. Oft ist die Zeit 

während der Trennung/Scheidung eine sehr schwierige und herausfordernde und da hilft  

eine erfahrene Außensicht.  

Wir fördern die Kompetenzen zur Kommunikation und Konfliktlösung. 
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BERATUNGEN GESAMT  
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Anzahl  der  Beratungen nach Schwerpunkten 

„Gewal t /sexuel le  Gewal t “  und „Scheidung – Trennung – 

Bez iehungsprobleme“  

im Verg le ich 2003  – 2007 

 

522
327 407 468 511
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Es sei darauf hingewiesen, dass die Aufteilung nach den Arbeitsschwerpunkten 

„Scheidung-Trennung-Beziehungsprobleme“ und Gewalt/sexuelle Gewalt“ im Hinblick auf 

die Gewaltthematik nicht trennscharf ist, da Beratungen zu Scheidung-Trennung-

Beziehungsproblemen in vielen Fällen auch psychische, physische, ökonomische und 

strukturelle Gewalt zum Inhalt haben. 
 
 

 

TELEFONISCHE KONTAKTE  

 

Wir hatten insgesamt 3.885  telefonische Kontakte  zu verzeichnen.  

�  1.015 entfallen auf Telefonberatungen,  

�  2.270 Kontakte hatten allgemeine Informationen, Clearing-Gespräche und 

Terminvereinbarungen zum Inhalt,  

�  es gab 268 telefonische Weiterverweisungen und   

�  332 sonstige Kontakte (Öffentlichkeitsarbeit und Vernetzung). 
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2007 wurde das Beratungsangebot von insgesamt  
1.368 Frauen  

in 2.632 Beratungen  in Anspruch genommen.  

�  Im Arbeitsschwerpunkt  „Scheidung -Trennung -Beziehungsprobleme  

wurden 2.110 Beratungen (1.695 juristische und 415 psychosoziale)  

�  und im Arbeitsschwerpunkt „Gewalt/sexuelle Gewalt„  522 

Beratungen  (263 juristische und 259 psychosoziale) in Anspruch 

genommen. 

BBEERRAATTUUNNGGSS--  
SSTTAATTIISSTTIIKKEENN  
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BERATUNGEN  NACH  THEMEN 
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  SCHEIDUNG / TRENNUNG /    

  BEZIEHUNGSPROBLEME  
GEWALT / SEXUELLE GEWALT 
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  Erziehungsprobleme  1 1  Gewalt gegen Frauen  100 100   

  allg. Paar/Ehekonflike  36 36  sexuelle Gewalt i.d. Kindheit 59 46 105   

  sonst.Konfl.fam.Umfeld  110 110 �� Vergewaltigung 59 96 155   

  Sorgerechtsprobleme 174 14 188  Begleitung Polizei/Gericht 12  12   

  Besuchsrechtsprobleme 55 8 63  geschlechtl.Nötigung 16  16   

�� Wirtschaftl/finanz Probleme 56  56  Nötigung 6  6   

  Erbrecht 26  26 �� Körperverletzung 76 3 79   

  sonstige Rechtsfragen 43  43  gefährliche Drohung 12  12   

  psychische Probleme  3 3  sexuelle Belästigung 7  7   

  Lebensberatung  84 84  sexuelle Beläst. Arb.platz 3 2 5   

  Ehegattenunterhalt 85  85  Stalking 13 7 20   

  Kindesunterhalt 115  115  Bezugspersonenberatung  5 5   

  Trennung Lebensgemeinsch. 34  34        

  Trennung Ehe 102  102        

  Scheidung 842 159 1001 ��       

  Lebensgemeinschaft 36  36        

  Eherecht 101  101        

  Gerichtsbegleitung 5  5        

  Anträge 21  21        

             

   1695 415 2110   263 259 522   
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DEMOGRAFISCHE DATEN 
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Zugang: 

Wels 0,6%
Steyr 
0,8%

Linz 
49,4%

OÖ Land
Bez.

49,2%
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Ro hrbach        2,1 %
Grieskirchen  1,8%
Eferding           1,3%
Vö cklabruck  0,9%
Kirchdo rf         0,8%
Schärding       0,6%
Ried                  0,6%
Steyr Land      0,5%
Wels Land       0,3%
B raunau           0,3%
Gmunden        0,3%
NÖ, SLB           1,4%

 
Anregung zur Beratung: 
 

Einze lpersonen / Em pfehlung ehem aliger  Klientin

Medien, Öff.Arbe it

Therapeut. Einricht.

Päd.Einricht.

Jur is tisch.Einricht

sons t.Äm ter, Ins titutionen

42%

12%

13%

7%

11%

15%
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Alter: 

2 %

15 %

24 %

35 %

17 %

7 %

16-19 J. 20-29 J. 30-39 J. 40-49 J. 50-59 J. über 60 J.
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Herkunftsland: 

Weitere
13,6%

Österreich 
86,4%
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Familienstand:  

verw itw e t

geschieden

ledig

verhe irate t 66%

18%

15%

1%

��������
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Wohn-/Lebensform: 

m it (Ehe)Partne r

Alle ine rzieherin

alle ins tehend

m it (Ehe)Partner und Kind/ern

m it Elte rn/Elte rnte il    3%

Wohngem einschaft m it anderen Personen      2%

21%

31%

26%

17%
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Bildungsstand: 

AHS/BHS

Pflichtschule

Lehre  / m ittle re  Schule

höhere  Abschlüsse    19,8%

15%

48,7%

16,4%

keinen Abschluß    0,1%
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Arbeitsstatus: 

Rentnerin

Hausfrau

erw erbs tätig Vollze it

e rw erbs tätig Te ilze it

in Ausbildung     5%

28%

33%

arbe its los     8%

Karenz    7%

9%

10%
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KULTUR – POLITIK und CAFÉ                          Einleitende Worte  von Alison Brown 

 

 

Die aFz-Stammbereiche Politik und Kultur wurden von den strukturellen und den  

örtlichen Veränderungen des Zentrums auch beeinflusst.  

Erfolgreich wurde der Vereinsvorsitz von Alison Brown an Dr.in Elisabeth Muhrhammer 

und die Schriftführung von Hilde Unterstab an Mag.a Gabriele Müller übergeben.  
  

Nun leiten sie in Partnerschaft als ehrenamtliche Mitarbeiterinnen den Kultur & Politik 

Arbeitskreis. Ein wechselndes Team, bestehend aus interessierten Frauen des Vereins, 

die mit viel Ideenreichtum an der Gestaltung und Umsetzung eines Kultur-programmes 

und den Diskussionsreihen mitwirken, möchten mit ihrer Arbeit Frauen ansprechen und 

RAUM für ihresgleichen schaffen. 
  

Nachdem die Raumnot des ersten Halbjahres nur ein schaumgebremstes Programm 

ermöglichte, wurden die letzten Monate des Jahres 2007 genützt, um mit großem Elan in 

den neuen Räumlichkeiten kulturelle und politische Veranstaltungen abzuhalten. 

Die Weichen für ein reichhaltiges kulturelles und politisches Angebot im Jahr 2008 sind 

gestellt! 

 

  

 

 

KULTUR und POLITIK - VERANSTALTUNGEN 
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JÄNNER 

17.1. - Feministischer Studienkreis:  

„Differenzen zwischen Frauen“ - Jutta Sommerbauer  

Zur Positionsbestimmung und Kritik des postmodernen Feminismus.  

ISBN 3-89771-300-4, Zweites Kapitel S 39 - 56  

22.1. - DISKUTHEK:  

KULT-U(H)R !? Ein Thema im aFz! 

Die kulturelle Ära 2007 beginnt im autonomen Frauenzentrum zu ticken! 

Wir wollen NICHT NUR für das kommende Jahr im kulturellen Bereich Schwerpunkte 

festlegen und Künstlerinnen, sowie kunstinteressierte Frauen zur Mitarbeit motivieren, 

sondern für das Kulturjahr 2009 Rahmenbedingun- 

gen für Aktionsformen schaffen.   

30.1. - Feministischer Studienkreis:  

„Differenzen zwischen Frauen“ - Jutta Sommerbauer  

Zur Positionsbestimmung und Kritik des postmodernen Feminismus. 

 

FEBRUAR 

5.2. - Filmabend im aFz  

"Katzenball" Film von Veronika Minder Schweiz 2005, 8 7 min.  

Berlinale Teddy Award für den besten Dokumentarfilm 2005,  

Züricher Filmpreis 2005, Berner Filmpreis 2005  

20.2. - Feministischer Studienkreis:  

„Differenzen zwischen Frauen“ - Jutta Sommerbauer  

Zur Positionsbestimmung und Kritik des postmodernen Feminismus 

Drittes Kapitel S 56 - 76 "Krise der Katagorien als Ausdruck der gesellschaftlichen 

Krise" 

24.2. - Frauendisco im „Chamäleon“  

Kooperation mit den HOSI-Frauen Linz 

KKUULLTTUURR  
PPOOLLIITTIIKK  
KKOOMMMMUUNNIIKKAATTIIOONN 
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MÄRZ 

5.3. - DISKUTHEK im aFz  

Was Recht ist, muss uns erst RECHTwerden! 

Bis jetzt gibt es in Österreich keine rechtliche Anerkennung von lesbischen 

Lebensgemeinschaften. Wie können Frauen in dieser "Übergangszeit" ihre rechtlichen 

Rahmenbedingungen in ihrer Partnerschaft mit Frauen legitimieren? 

Diskussion mit der Juristin Frau Dr.in. Elisabeth Greif  

9.3. - VERNISSAGE im aFz  

Meine Bilder sind auch zum Anfassen! 

Mit dieser ungewöhnlichen Äußerung möchte die "Spätberufene" Künstlerin Ingrid 

Hainzl die "Vielfalt des Betrachtens" ihrer Bilder zum Ausdruck bringen. Ihre 

Acrylmalereien unterstehen keinem bestimmten Motto! Die Lust mit Farben zu 

experimentieren, die Bilder manchmal zu übermalen und der Spaß immer etwas 

NEUES zu erkunden, stehen im Vordergrund. 

19.3. - Feministischer Studienkreis:  

„Differenzen zwischen Frauen“ - Jutta Sommerbauer  

Kapitel 3.2 S 71 "Was wurde aus der Sehnsucht nach dem ganz Anderen?"   

bis Kapitel 4.2.1 S 93 "Die Positive 'Vielheit der Frauen': der Kontext und Ansatz  

der Identitätspolitik" 
 

APRIL 

2.4. - DISKUTHEK im aFz  

Lebensspuren - Frauen erzählen aus ihrem LEBEN! 

Das einfache Leben der Frauen schreibt ebenso Geschichte wie bei prominenten 

Personen, nur werden sie nicht in Buchform veröffentlicht. Sie sind erzählenswert und 

sollen nicht vergessen werden!  

30.4. - FRAUEN-KULTUR-CAFE -  WALPURGISNACHT  

"Schiache Pupperl" Treffen in der Walpurgisnacht! 

Frauen sollen Fetzen, Nadel, Zwirn oder sonst was zum "Pupperl" basteln mitnehmen. 

Bei Speis und Trank wird viel gelacht und nebenbei Geschichten über die "Weibsbilder" 

erzählt und erforscht. 
 

MAI 

6.5. - FRAUEN-KULTUR-CAFE  

Befreiungsfeier Mauthausen 2007 

62 Jahre nach der Befreiung des ehemaligen KZ-Mauthausen wird wie jedes Jahr eine 

Befreiungsfeier mit Gedenkkundgebungen abgehalten. Dieses Jahr unter dem Motto: 

"WissenschafterInnen-KünstlerInnen als Häftlinge im KZ Mauthausen".  

7.5. - DISKUTHEK im aFz  

Welcher Platz ist für Frauen im Kulturleitbild OÖ v orgesehen? 

Grundsätzlich begrüßt das autonome Frauenzentrum Linz die Entwicklung eines 

Kulturleitbildes für OÖ. Die Umsetzung von Gender-Mainstreming und 

Frauenkulturförderung werden im Leitbild explizit gefordert. Wie sehen die Chancen der 

Verwirklichung aus? Diskussion mit Frau Dr.in Elisabeth Mayr-Kern von der 

Landeskulturdir.OÖ 

10.5. - FRAUEN-KULTUR-CAFE  

Museumsbesuch: Helene Funke (1869-1957) 

Erste Museumsretrospektive von Helene Funke in Österreich, die zu den wichtigsten 

Wegbereiterinnen der internationalen Avantgarde zählt. Das LENTOS Museum of 

Modern Art nimmt eine Aufarbeitung des verstreuten Nachlasses vor und ermöglicht 

dadurch die internationale Wiederentdeckung. 
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11.5. - Feministischer Studienkreis:  

„Differenzen zwischen Frauen“ - Jutta Sommerbauer  

Kapitel 4.2  S 85 "Die inneres Widersprüche der Debatte:"   

30.5. - Feministischer Studienkreis:  

„Differenzen zwischen Frauen“ - Jutta Sommerbauer  

Zur Positionsbestimmung und Kritik des postmodernen Feminismus. 

Kapitel 4.2     S 85 "Die inneres Widersprüche der Debatte:"  
 

JUNI 

4.6. - DISKUTHEK im aFz  

KULT-U(H)R !? Ein Thema im aFz! 

In den letzten Jahren waren Projekte, Veranstaltungen im Bereich Kunst und Kultur 

stets wichtiges Thema im aFz. Nachdem die personelle und 

organisatorische Umstrukturierung erfolgreich umgesetzt wurde, sind wir nun mit neuer 

Motivation und vielen Ideen im Kopf dabei unser "Kulturteam" zu vergrößern. 
 

JULI 

2.7. - DISKUTHEK im aFz  

Offener Abend, freie Themenwahl 

31.7. - Feministischer Studienkreis:  

„Differenzen zwischen Frauen“ - Jutta Sommerbauer  

Zur Positionsbestimmung und Kritik des postmodernen Feminismus. 

Kapitel 4.2.2. S.101 "Sich nicht zusammenschliessen" bis inkl. Kapitel 5  S. 123 

"Feminismus jenseits von Identitätspolitik und Dekonstruktion" 

 

AUGUST 

4.8. - Lesbenwanderung:   

Baumkronenweg in Kopfing OÖ 

aFz Frauen wanderten mit L-Ways aus der Steiermark. 

6.8. - DISKUTHEK im aFz  

Werke und Wirken der US Feministin Betty Friedan 

In ihrem Buch „Der Weiblichkeitswahn“, wies Betty Friedan unter anderem darauf hin,  

wie die tief verwurzelten Vorstellungen von den Aufgaben einer Frau und Mutter in  

der Familie z.B. durch die Werbung und damit die Konsumgüterindustrie unterstützt 

wurden. 

Im Jahr 1966 gründete sie die National Organsiation for Woman (NOW), deren erste 

Präsidentin sie bis 1970 war. Friedan war entgegen VertreternInnen anderer 

feministischer Strömungen der Ansicht, die Emanzipation der Frauen solle nicht gegen 

die Männer, sondern vielmehr mit den Männern durchgesetzt werden. 

24.8. - FRAUEN-KULTUR-CAFE   

SOMMERZEIT-GRILLZEIT-SOMMERZEIT-GRILLZEIT 

Einladung zum traditionellen Grillfest im aFz!  

Charly war wieder die Grillmeisterin.  

 

SEPTEMBER 

3.9. - DISKUTHEK im aFz  

Auf Grund des Erfolges! Weiterführung des Themas: 

Lebensspuren…Frauen erzählen aus ihrem Leben ! 

Das einfache Leben der Frauen schreibt ebenso Geschichte wie bei prominenten 

Personen nur werden sie nicht in Buchform veröffentlicht. Sie sind erzählenswert  

und sollen nicht vergessen werden!  
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11.9. - Feministischer Studienkreis:  

"Wir, die viele Geschichten haben" von Mag.a Dr.in Gabriela Hauch  

Positionen/Perspektive Studien Verlag, Hrsg. Gehmacher/Mesner. 

http://www.studienverlag.at  - Der Studienkreis ist wieder offen für neue Frauen. 

29.9. - Frauendisco im „Chamäleon“  

Kooperation mit den HOSI-Frauen Linz 
 

OKTOBER 

23.10. - Feministischer Studienkreis  

"Matriarchat" von Gerda Lerner 
 

NOVEMBER 

5.11. - DISKUTHEK im aFz  

Werbung und Schönheitskult 

Frauenbilder prägen unseren Alltag. Plakate, Zeitungen, Videoclips, Hochglanz-

magazine, Film und Fernsehen - wo wir hinschauen, sehen wir Frauenkörper in  

allen erdenklichen Posen, mit und ohne Kleidung, benützt als Werbeträger für 

Konsumartikel. Mode - meist von Männern gemacht - bestimmt das Outfit von Millionen.  

Schönheitschirurgen schneiden täglich an Körpern von leid geplagten Frauen, die 

hoffen durch eine Korrektur ihres Fleisches, das Gleichgewicht ihrer Seele wieder zu 

erlangen. Wer profitiert davon und welche Auswirkungen hat dieses allgegenwärtige 

Diktat auf Frauen? 

17.11. - Kooperationsprojekt mit afrikanischen Frau en – Altes Rathaus in Linz  

Frauen.Stärken sichtbar machen 

Was sind die Gemeinsamkeiten, was sind die Unterschiede zwischen den Interessen 

der Frauen in Afrika und Europa? Zu diesen spannenden Fragestellungen kamen drei 

Frauen aus Afrika zu Wort, die zeigten, mit welchen Herausforderungen Frauen in 

ärmeren Teilen der Welt kämpfen und vor allem wie stark sie sich diesen stellen. Die 

engagierten Afrikanerinnen zeigten auf, wo sie die Globalisierung zu spüren bekommen 

und welche Auswirkungen das auf ihr Alltagsleben hat.  

23.11. - Filmabend im aFz  

Die Frauenfilmreihe des aFz präsentierte einen Überraschungsfilm des Monats auf 

DVD. Ein Kinoabend in angenehmer Atmosphäre. 

29.11. - Feministischer Studienkreis:  

"Frauenmacht ohne Herrschaft" Lenz, Luig 
 

DEZEMBER 

3.12. - DISKUTEK im aFz  

Nur noch Oma / (Ersatz-) Mama oder Grufty?  

GRANNY `s MISSION POSSIBLE  

Einladung an ältere Frauen, die das Erwerbsleben hinter sich haben und jetzt einiges 

bewegen wollen. Wir können das noch, was die Welt braucht. Ein vergnügliches 

Brainstorming zur gegenseitigen Anregung. 

10.12. - FRAUEN-KULTUR-CAFE   

Doris Lessing ist Literaturnobelpreisträgerin  und somit die elfte Frau in der 

Geschichte, die mit diesem Preis ausgezeichnet wird. 

Anlässlich der Verleihung an die 87-jährige britische Autorin die als großes Vorbild  

der feministischen Literatur gilt, widmete das aFz ihr diesen Abend. 

17.12. - FRAUEN-KULTUR-CAFE   

Weihnachtscafé 

Gemütlicher Ausklang des Jahres bei Frauenzeichen-Keks und Punsch so wie einem 

reichhaltigen Büffet 
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KULTUR und POLITIK-PROJEKTE 

 
Reisen im Damenabteil – Vorprojekt zu Linz 09  

 

Auf Anregung der früheren Frauenministerin Helga Konrad bietet die ÖBB seit 2003 

in manchen Zügen Frauen und Mädchen geschützte Damenabteile an, die, wie die 

Erfahrung zeigt, sehr gerne genutzt werden. 

Frauen sind und waren schon immer begeisterte Bahnfahrerinnen. Für reisende 

Frauen ist die Bahn nicht nur wegen der Möglichkeit von A nach B zu gelangen 

attraktiv, sondern auch wegen der Bequemlichkeit, in einigermaßen geschützten 

Räumen einer selbst gewählten Beschäftigung nachzugehen oder einfach dem 

Nichtstun zu frönen. 

Gerade in der Bahn kann man beobachten, wie viele Menschen die Zeit im Zug mit 

einer Lektüre verbringen. Davon stammt die Idee, die Ausstellung von 

Reisefotografien in Form großformatiger S/W-Fotos mit einer Lesereihe von 

Reiseerzählungen und literarischen Dokumenten von Frauen zu verbinden. Sowohl 

die Ausstellung, als auch die Lesungen finden im öffentlichen Raum des 

Bahnhofsgebäudes statt. 

 

DAS DAMENABTEIL steht in diesem Kontext aber auch als Synonym oder Metaffa 

für jene Bereiche innerhalb der Gesellschaft, in denen Frauen unter sich sein können.  

Das autonome Frauenzentrum – als Projektträgerin - ist ein Beispiel für diese Art von 

geschütztem Raum und Rahmen, in dem Frauen die Möglichkeit zu Kommunikation, 

gegenseitiger Anregung und Unterstützung genauso finden, wie Inspiration und 

Motivation um ihre Ideen, Aktionen und Vorhaben zu planen und auszuführen. 

 

Das vom aFz eingereichte Projektkonzept wurde als „Vorprojekt“  bewilligt und 

durchgeführt. 

 

Inwieweit das gesamte vorgeschlagene Projekt – bestehend aus 4 Abschnitten – in 

der Kulturhauptstadt realisiert wird, wird sich im Laufe des Jahres 2008 entscheiden. 

 
FRAUEN.STÄRKEN sichtbar machen  

 

Frauenbewegte wissen oft wenig von der Realität in anderen Ländern. Die 

eingeladenen, engagierten drei Afrikanerinnen Winifred Masiko -  Uganda, 

Vorsitzende des Frauenausschusses im ugandischen Parlament, Genoveva 

Conceiçao Lino – Angola und Azoadam Rebecca B. Juga aus Kamerun, Aktivistin 

bei „Bali Women’s Union of Farming Groups Kamerun“ zeigten auf, wo sie die 

Globalisierung zu spüren bekommen und welche Auswirkungen das auf ihr 

Alltagsleben hat.  

 

Der Vergleich mit Österreich sollte eine Brücke zwischen den afrikanischen und 

Afrika und Österreich neue politische Forderungen aufzeigen, die in der Frauenarbeit 

auch in Österreich weiter verfolgt werden sollen..  

 

VERANSTALTERINNEN 

Grüne OÖ., SP-Frauen, Nord-Süd-Institut OÖ., WIDE - Netzwerk Women in Develop-

ment Europ, Südwind OÖ., Welthaus Linz und das Autonome Frauenzentrum 
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KURSE und WORKSHOPS 

 

Selbstverteidigungskurse und Selbstbehauptungstrainin gs 

Zwei Kurse – je einer im Frühjahr und Herbst. 

In den Kursen ging es darum, die Persönlichkeit der Frauen im Umgang mit alltäglichen 

Konflikten, Grenzüberschreitungen und Gewaltsituationen zu stärken. 
 

Workshop - Selbstwert – 4 Elemente  

Ganztägiger Workshop für Frauen von FAB 

Inhalte: Den Körper bewusst wahrnehmen, Kontakt mit den Elementen: Feuer, Wasser, 

Erde, Luft aufnehmen, eigene Kräfte entdecken, Stärkung des Selbstwertgefühls, 

Positives Selbstbild, Entspannen und Auftanken. 
 

Workshop - Frauenjahreskalender  

Halbtägiger Workshop für Frauen von FAB  

Eine Reise durch das Jahr 2008 Halbtages-Workshop. 

Jede Teilnehmerin gestaltet ihren persönlichen Frauenkalender. 

Inhalte des Workshop: Gestaltung eines Frauenkalenders,  

Reise durch die 4 Jahreszeiten 

Entdeckung der eigenen Kreativität, Positives Selbstbild 
 

Eintägiges Fortbildungsseminar  

für die Mitarbeiterinnen des Sozialberatung des Inst. für Sinnes- und 

Sprachneurobiologie  
 

Fachvortrag  

für das Eltern-Kind-Zentrum Pichling 
 

Informationsveranstaltungen und Fachvorträge  

o aFz-Infotage für MultiplikatorInnen 

o Fachvorträge zu den Themen Scheidungsrecht, Prozessbegleitung, 

o psychische Aspekte von Gewalterfahrungen, etc.  

o Fachgespräche mit MitarbeiterInnen von Beratungs- und 

Betreuungseinrichtungen im Hinblick auf die Gewaltthematik 
 
 

 

BILBLIOTHEK 

 

 

Bibliothek/Videothek  

 

Die Bibliothek hat in den neuen 

Räumlichkeiten an Frische ge-

wonnen. Besucherinnen können 

in entspannter Atmosphäre durch 

Fachliteratur, frauenspezifische 

und feministische Literatur 

schmökern. Ca. 2000 Bücher und 

Videos stehen zur Entlehnung 

gegen eine geringe Entleh-

nungsgebühr zur Verfügung. 

 

  

  

WWEEIITTEERRBBIILLDDUUNNGG 
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FACHAUSTAUSCH  und  MITARBEIT  in  ARBEITSKREISEN 

 

Das autonome Frauenzentrum ist in mehreren Netzwerken und Arbeitskreisen vertreten, 

um im Austausch mit anderen Einrichtungen zu sein, um an gemeinsamen Projekten zu 

arbeiten und die notwendigen Qualitätsstandards für professionelle Beratungstätigkeit zu 

erhalten und weiterzuentwickeln. 

Unser Ziel ist es, auch mittels Vernetzung, Öffentlichkeits- und Aufklärungsarbeit eine 

systematische Neuorientierung im Denken und Handeln in Bezug auf das Thema „Gewalt“ 

einzuleiten, um dadurch eine Sensibilisierung für die Interessen, Bedürfnisse und 

Erfahrungen von Betroffenen und Gefährdeten zu erreichen. 

 

 

TAG 
 

Jänner 07  
 

10. 
 

Teilnahme am Frauenforum im Linzer Frauengesundheitszentrum 
 

17. 
 

Fachaustausch mit der Interventionsstelle Linz 
 

18.  
 

Treffen mit MAIZ-Frauen – Vorstellung des aFz Angebotes 
 

 
 

Februar  
 

  6. 
 

Teilnahme an Fraueninfotagen der LR Stöger in Linz/Ursulinenhof 
 

16. 
 

Plattformtreffen PB – Vorbesprechung der Themen für IMAG - Wien 
 

27. 
 

Treffen mit Familienrichterin / Bezirksgericht Urfahr/Umgebung 
 

 
 

März  
 

  6. 
 

Frauenbüro Linz, alle Mädchen- u. Fraueneinrichtungen 
 

  9. 
 

Teilnahme an Fraueninfotagen der LR Stöger in Steyregg 

 

  9. 
 

Teilnahme IMAG Wien 
 

15. 
 

Frauenforum im aFz 

 

23. 
 

Teilnahme an Fraueninfotagen der LR Stöger im Volksheim Auwiesen 

 

28. 
 

Frauenbüro/Land OÖ. Dr.in Maria Fischnaller im aFz 
 

28. 
 

BG. Grieskirchen, Feier für Dr. Zulehner und Amtsübergabe 
 

 
 

Apr i l  
 

17. 
 

10 Jahre Gerichtsnahe Familienberatung am BG Linz 
 

17. 
 

Teilnahme am Frauenforum im Frauenbüro Linz 

 

25+26. 
 

Treffen d. österreichischer Frauennotrufe - Fachaustausch 
 

 
 

Mai  
 

  2. 
 

Fachaustausch mit der Interventionsstelle Linz 

 

  3. 
 

BFI-Gesundheits- u. Krankenpflegeschule – Vorstellung des Angebotes 
 

21.+22. 
 

Vernetzungs-Seminar OÖ.Fraueneinrichtungen – mit Brigitte Lohnecker 

Frauenbeauftragte/LandOÖ. 
 

25. 
 

 

Interventionsstelle Linz, Justizministerin Dr.in Maria Berger , Albin Dearing, 

Kinderschutzzentrum, Neustart, Weißer Ring– Fachdiskussion über 

Prozessbegleitung und ihre Auswirkungen 
 

25. 
 

 

Kriminalpolitischer Arbeitskreis der Diözese Linz. Justizministerin Berger 

spricht über Novellierung strafrechtlicher Gesetze 
 

30. 
 

Jugendwohlfahrt Linz-Land - Fachaustausch 
 

31. 
 

 

Kooperationsforum PB in der Kinder- u. Jugendanwaltschaft 

VVEERRNNEETTZZUUNNGG  
uunndd  
KKOOOOPPEERRAATTIIOONN  
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Juni  
 

  5. 

 

Eltern-Kind-Zentrum Pichling – Vernetzung und Begleitung 
 

  6. 

 

Verein Jugend und Freizeit/Mädchenkreis - Austausch 
 

13. 

 

Gerichtsnahe Familienberatung Grieskirchen – Vernetzung und Koordination 
 

20. 
 

Frauenberatung Perg - Fachaustausch 

 

20. 
 

Jugendwohlfahrt Urfahr-Umgebung - Fachaustausch 
 

  9. 
 

Teilnahme am Frauenforum in der Beratungsstelle LENA 

 

 
 

Jul i  
 

  4. 
 

Frauenbüro und Linzer Mädcheneinrichtungen – Besprechung 

„Mädchenratgeber“ 
 

  4. 
 

Verein ZZI (Zentrum zeitgemäße Initiativen) Projektbesprechung 
 

 
 

September  
 

  5. 
 

Teilnahme am Frauenforum im Frauenhaus Linz 

 

 
 

Oktober  
 

  3. 
 

Sozialpsych.Ambulanz – EXIT – Vorbereitung Fortbildung f. Umgang mit 

psychisch kranken Frauen 
 

18. 
 

Öst. Netzwerk f. Frauen u. Mädchenberatungsstellen – Aufnahme ins 

Netzwerk und Jahresplenum - Wien 

 

19. 
 

Plattformtreffen PB – Wien, Vorbesprechung der Themen für IMAG, 

Fachaustausch - Zusammenarbeit 
C  

Gewaltschutzzentrum Linz - Fachaustausch 
 

 
 

November  
C 

  7. 
 

Rechtsanwältin Mag.a Michaela Trapl - Fachaustausch 
C 

21. 
 

Beratungsstelle LENA - Jubiliäumsfeier 
C 

21. 
 

ARGE SIE -  - Jubiliäumsfeier 
 

 
 

Dezember  
 

  7. 
 

Plattformtreffen PB – Linz, Vorbesprechung der Entwicklung eines 

Ausbildungscurriculums für PB. 
 

11. 
 

Teilnahme am Frauenforum bei woman Linz 

 

19. 
 

Besuch aller Mitarbeiterinnen des Frauenhauses Linz im aFz - Fachaustausch 

 

 

 

NETZWERKE  IN  DENEN  WIR  VERTRETEN  SIND 

 
 

Linzer Frauenforum:  Netzwerk frauenspezifischer Einrichtungen,                                                                                      

Inhalte: Austausch, gemeinsame Projekte mit dem Ziel Frauenanliegen zu fördern, 

Umfang: monatliche Treffen  

 

Autonome österreichische Frauennotrufe:  Notruf  für vergewaltigte Frauen & 

Mädchen, Wien; Tara, Graz; Frauennotruf Salzburg; Frauen gegen verGEWALTigung, 

Innsbruck. Inhalte: Vernetzung und Fachaustausch, Finanzierung, gemeinsame 

Öffentlichkeitsarbeit. Umfang: zweitägige Treffen im April in Salzburg und im 

November in Innsbruck 
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Netzwerk österreichischer Frauen und Mädchenbratuns gstellen :  Das Netzwerk 

(FMBS) ist ein Zusammenschluss von 42 Frauen- und Mädchenberatungsstellen aus  

8 Bundesländern. Es wurde 1995 als gemeinnütziger Verein gegründet, um die 

gemeinsamen Interessen besser vertreten und Erfahrungen austauschen zu können. 

Der Verein betreibt Büros in Wien und Innsbruck 

 

Juristinnentreffen: Drin. Elisabeth Habringer (Ehe- und Familienberatung der 

Diözese), Maga. Tatjana Kordik (Familienbund), Maga.  Alexandra Fuchs 

(Kinderfreunde). Inhalte: Gesetzesänderungen im Familienrecht, rechtliche Fragen, die 

sich aus dem Beratungskontext ergeben werden diskutiert, neue OGH-

Entscheidungen bzw. fachspezifische Literatur wird vorgetragen. Umfang: Treffen 

finden vierteljährlich statt. 

 

„Plattform Prozessbegleitung“:   Zusammenschluss von Opferhilfeeinrichtungen aus 

dem Frauen- und Kinderbereich. Inhalte: Opferschutz, Neuerungen im 

Zusammenhang mit Prozessbegleitung, interner Austausch. 2mal im Jahr 

 

Kooperationsforum Prozessbegleitung: Frauenhäuser, Kinderschutzzentren, 

Kinder- und Jugendanwaltschaft, Gewaltschutz-zentrum Linz, Weißer Ring, 

Bundessozialamt.Inhalte: Informationsaustausch, fachliche Diskussion, gemeinsame 

Veranstaltungen zur Sensibilisierung der Opferhilfe und Prozessbegleitung, 

Organisation von Runden Tischen an Landesgerichten - dadurch Kontakte mit Polizei, 

Gericht und Staatsanwaltschaft . Umfang: Treffen finden 2mal jährlich statt. 

 

Arbeitskreis Fachtagung „Strukturelle Gewalt“: Maiz, Woman, 

Gewaltschutzzentrum, Frauenhaus, Frauengesundheitszentrum, Volkshilfe, 

Frauenbüro Linz. Inhalt: Vorbereitung der Veranstaltung zum Internationalen Tag 

gegen Gewalt am 25. Nov. im Alten Rathaus. Wir haben an Treffen im April und 

November teilgenommen. 

 

Mädchenarbeitskreis des Landes OÖ im Landesjugendreferat: Vertreterinnen von 

Sozialeinrichtungen mit Schwerpunkt Mädchenarbeit. Inhalte: Fachaustausch, 

Präventionsarbeit, Fortbildungen, Projekte. Umfang: 6-wöchige Treffen, wir haben am 

AK im Mai teilgenommen. 

 

Arbeitsgruppe  „10-Jahre-Gerichtsnahe Familienberat ung“:  Drin. Elisabeth 

Habringer (Ehe- und Familienberatung der Diözese), Maga. Tatjana Kordik 

(Familienbund), Inhalt: Vorbereitung der 10-Jahresfeier der Familienberatung am 

Bezirksgericht im April 2007. Das erste Treffen der Arbeitsgruppe fand im Dezember 

im aFz statt. 

 

IAW, das aFz ist Mitglied in der International Alliance of Women, vertreten durch 

Alison Brown (General Secretary der IAW). www.womanalliance.com 
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AUS- und  WEITERBILDUNGEN der MITARBEITERINNEN 

 

Ausbildung zur Supervisorin und für Coaching  am Bifeb Strobl 

Susanne Wiesmayr - 6 Module 2007 

 

Ausbildung zur Stressmanagerin am BFI Linz 
Claudia Hofer -  3 Module 2007 

 

"Die juristische PB und ihre Kooperationspartner “ 

Informations- und Fortbildungsveranstaltung Kooperationsforum PB OÖ und 

Rechtsanwaltskammer OÖ. 

Mag.a Astrid Schinnerl, Claudia Hofer, Susanne Wiesmayr 

 

Juristisches Seminar für ProzessbegleiterInnen  

Verein "Implementierung von PB für mj. Opfer von Gewalt", zur Strafprozessreform 2008 

Mag.a Astrid Schinnerl  

 

Industrie-Forum betreffend Steuerrecht, WK Linz 

Mag.a Sandra Thaler 

 

Crossover in der Jugendwohlfahrt  

Colleg für Familienpädagogik Recht in der Jugendwohlfahrt 

Mag.a Sandra Thaler 

 

 

SUPERVISION 

 

2 Einheiten Supervision psychosoziale Prozessbegleitun g  

Petrinum/LinzFallbesprechung, Rollenspiel, Finanzier ung 

 

9  Einheiten Teamsupervision  bei Edith Puttinger 

 

18 Einheiten Einzelsupervision  

bei???? 

 
 

ORGANISATIONSENTWICKLUNG 

 

TEAMKLAUSUR  

Die jährliche Teamklausur  am 21. und 22.11. hatte die Evaluierung des Arbeitsjahres 07 

und Planung für 2008 zum Inhalt.  

 

Leitbildentwicklung mit Vorstand und Geschäftsführun g  

Im November und Dezember 11 Einheiten mit Maga. Ulrike Birner-Bernauer. 

 

 

 

 

 

QQUUAALLIITTÄÄTTSS--
SSIICCHHEERRUUNNGG  
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EINGESETZTE  WERBEMITTEL 

 

Alle Kooperationseinrichtungen, Frauenorgansitationen und sozialen Einrichtungen 

erhalten unsere 

DRUCKSORTEN:  

1. Allgemeiner Folder "Beratungsangebot bei Beziehungsproblemen, Trennung  
/Scheidung sowie sexueller oder körperlicher Gewalt"   

2. Folder "Prozessbegleitung“  

3. Folder "Selbstbehauptung - Selbstbewusstsein - Sel bstverteidigung"  

4. Rechtsbroschüre " Lebensgemeinschaft – Ehe – Tren nung – Scheidung, Eine 
Orientierungshilfe" 

5. Rechtsbroschüre " Vergewaltigung – sexueller Miss brauch – Gewalt in der 
Familie". Eine Rechtsbroschüre der Beratungsstelle TARA, Graz  

 

 

 

 

 

 

 

 

WEBSITE 

Alle Veranstaltungen, Beratungsangebote und Neuigkeiten werden regelmäßig auf 

unserer Website veröffentlicht. 
 

NEWSLETTER 

Ein regelmäßiger umfangreicher Newsletter (ca. einmal wöchentlich) wird an ca. 400 

EmpfängerInnen verschickt 
 

PRESSEARBEIT 

Regelmäßige Presseaussendungen an regionale und überregionale Printmedien.  

Siehe dazu Pressespiegel im Anhang 

ORF-Interview zum Thema „OPFERSCHUTZ“ für das Magazin „Konkret“ 

(Ausstrahlungstermin war im Mai in ORF 2) 

 
 
 

WIR GRATULIEREN! 

 

In einem feierlichen Festakt wurde 

am 12.12.07 an unsere langjährige 

Obfrau Alison Brown , die sowohl 

Weggestalterin als auch Wegbe-

gleiterin des aFz war und ist, von 

LR Josef Ackerl die Humanitäts-

medaille des Landes OÖ.  über-

geben. 

Alison Brown wurde für ihr unermüd- 

liches und  engagiertes Eintreten für 

die Gleichstellung der Frauen ausge- 

zeichnet.               Landeshauptmann Josef Pühringer gratuliert Alison Brown 

ÖÖFFFFEENNTTLLIICCHH--
KKEEIITTSSAARRBBEEIITT
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Wir dan ken  

allen unseren  

FörderInnen und 

Subventions-

geberInnen sehr  
herzlich!  

 

 

 

UNSERE  FÖRDERGEBERINNEN: 
��

��

��

 

Land OÖ, Sozialabteilung 

 

Land OÖ, Büro für Frauenfragen 

 

Stadt Linz, Amt für Soziales, Jugend und Familie 

 

Bundeskanzleramt-Frauen, Abteilung II/2 

 

BM für Gesundheit, Familie und Jugend, Abteilung II/4 

 

BM für Justiz (Prozessbegleitung) 
 

Mitfrauenbeiträge 

Spenden 
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FFIINNAANNZZIIEERRUUNNGG 


